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Summer Carol in den 
Niederlanden: Wie kann ein 
einziges Abenteuer die Sicht 
auf die ganze Welt verändern?

Manchmal reicht schon ein Tapetenwechsel, 
um sich selbst besser kennenzulernen, mehr zu 
träumen, off ener zu lachen und stärker an die 
eigenen Möglichkeiten zu glauben. Genau diese 
Veränderung bewirkt das Projekt „Sommerferien 
in Holland“, dass die Hastor Sti ft ung seit 2007 
in Zusammenarbeit mit der niederländischen 
Organisati on Sti chti ng Kinderhulp Bosnië durchführt. 
Wie in den Vorjahren hatt e auch dieses Jahr eine 
Gruppe von Studierenden die Gelegenheit, mit 
vielen neuen Geschichten, einem Lächeln und 
schönen Erinnerungen nach Hause zurückzukehren. 
Sie wurden von den Sti pendiati nnen Sevla Kopic und 
Selma Krivokapa begleitet.

Für Selma und Sevla war es die erste Erfahrung mit 
diesem Projekt. Sie meisterten ihre Aufgabe mit 
Hingabe, Sorgfalt und großer Verantwortung und 
nutzten die sich bietende Chance. Es war eine tolle 
Woche in den Niederlanden, die dynamischer und 
mit mehr Verpfl ichtungen verbunden war als die 
anderen. 

Die Sti pendiaten besuchten die Kinder, die bei 
niederländischen Familien wohnten, täglich. 
Diese gewöhnten sich überraschend schnell 
an ihre neue Umgebung, auch wenn sie ihre 
Familien verständlicherweise vermissten. In der 
darauffolgenden Woche standen der Besuch 
eines Maisfeldes, eines Zoos und des berühmten 
Freizeitparks Eft eling auf dem Programm. Die Kinder 
waren begeistert, denn sie sahen zum ersten Mal 
Elefanten, Pandas, Giraff en und Pinguine. Für ihren 
Besuch wurde außerdem eine besondere Robben-
Show organisiert. 

Darüber hinaus gab es eine Reihe weiterer 
unglaublicher Attraktionen: Es gab Bingo mit 
verschiedenen Preisen, Achterbahnen, die 
Möglichkeit, im See zu schwimmen, während 
ein Picknick stattfand, die Häuser berühmter 
Märchenfi guren und schließlich einen Abend, an 
dem jeder eine besondere Nummer vorbereitete, 
bei der die Kinder unsere berühmten Hits sangen. 
All diese Akti vitäten blieben unseren Sti pendiaten 
besonders in Erinnerung.



7

Selma betrachtete die Bewerbung für das Projekt als Chance, ihre 
Komfortzone zu verlassen und etwas völlig Neues zu erleben: 
ein neues Land, eine neue Kultur und eine andere Sichtweise 
auf das Leben.

Verfasst von Aida Sujić
Übersetzt von Nadira Sofović

“Besonders berührt hat mich, dass die Kinder mir Geschenke 
gemacht haben. Einige von ihnen schenkten mir Spielsachen, 
die sie in den Sommerferien bei niederländischen Familien 
gewonnen hatt en. Die Mädchen bastelten Armbänder 
und schrieben Briefe. Das war ein wirklich unvergessliches 
Erlebnis. Natürlich ging damit auch eine Porti on Angst und 
Sorge um die Kinder sowie große Verantwortung einher. 
Neue Kulturen, Bräuche und Traditi onen kennenzulernen, 
ist eine unermessliche und sehr bereichernde Erfahrung”, 
erzählt uns Sevia.

“Diese Reise war für mich ein besonderes Erlebnis, das 
mir neue Bekanntschaft en, wertvolle Lekti onen und 
unvergessliche Erinnerungen beschert hat. Ich kann jedem 
nur empfehlen, sich auf solche Abenteuer einzulassen. Man 
hilft  nicht nur anderen, sondern gewinnt auch selbst viel. Vor 
allem wächst man als Person, lernt Geduld, Teamwork und 
Dankbarkeit”, so sagte Selma abschließend.
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In der Sporthalle von Kalesija fand eine 
Freiwilligenakti on unter dem Titel “Dreh deine 
Geschichte – dein Fahrrad, dein Abenteuer!” statt , 
organisiert von den Mentorinnen Muharem Ibrić, 
Lejla Joldić und Amina Ibralić. Die zweistündige 
Akti vität für Oberschülerinnen hatt e das Ziel, die 
Fahrradkultur zu fördern und auf ihre Vorteile 
hinzuweisen – Umweltf reundlichkeit und einen 
gesunden Lebenssti l. 

Die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit, 
durch verschiedene Akti vitäten ihre Einstellung 
zum Radfahren und zu gesunden Gewohnheiten 
auszudrücken. Die Mentorinnen hielten einen 
kurzen Vortrag über die Geschichte und interessante 
Fakten des Fahrrads. In einem Quiz konnten 
die Schülerinnen ihr Wissen über ökologische 
Nachhalti gkeit und Verkehrsregeln unter Beweis 
stellen. Den Abschluss bildete die Aktivität

“Dankbarkeitswand fürs Fahrrad”, bei der die 
Teilnehmenden ihre liebsten Fahrradrouten sowie 
die Vorteile dieses Transportmittels notierten. 
Unter den geteilten persönlichen Erlebnissen 
sti cht besonders die Geschichte von Haris Halilović 
hervor, einem Sti pendiaten, der sich seit vielen 
Jahren dem Radfahren widmet. Wie er selbst sagt, 
hat er durch das Radfahren nicht nur die Natur und 
Geschichte seiner Heimatstadt, sondern auch die 
Umgebung von Kalesija kennengelernt. Besonders 
hebt er den Wert hervor, Menschen zu begegnen, 
die – wie er – die Liebe zu diesem Sport teilen. Haris’ 
Geschichte kann sicherlich als Inspirati on für viele 
junge Leser*innen dienen.

Diese freiwillige Initiative förderte Kreativität, 
Gemeinschaftssinn und das Bewusstsein für 
gesunde Gewohnheiten – und zeigte, dass 
Freiwilligenarbeit ein kraft volles Instrument für 
positi ve Veränderungen in der lokalen Gemeinschaft  
sein kann – sogar ohne in die Pedale zu treten!

“Dreh deine Geschichte – dein Fahrrad, 
dein Abenteuer!!” 
- eine inspirierende Geschichte aus einem - 
Freiwilligeneinsatz in der lokalen Gemeinschaft

Text verfasst von: Lorens Stranjak



9

Plan B ist keine Niederlage, sondern ein Zeichen 
von Intelligenz

Vorbereitet von: Aida Suljić
Übersetzt von: Hanan Bečić

Plan zu entwickeln heißt nicht, dass man dem 
ersten nicht vertraut – sondern nur, dass man die 
Realität erkennt. Vielleicht werden wir nicht in das 
gewünschte Studium aufgenommen. Vielleicht 
bekommen wir nicht den Job, den wir uns erhofft   
haben. Vielleicht merken wir mit der Zeit, dass 
uns etwas, das wir einst geliebt haben, nicht mehr 
erfüllt. In solchen Momenten sollten wir Plan B 
niemals als Niederlage betrachten, sondern als 
Ticket für etwas Neues – vielleicht sogar Besseres 
und Muti geres.

Es ist wichti g, vor allem jungen Menschen (aber 
auch den älteren, die noch zögern) eine realisti sche 
Botschaft  mitzugeben: Es ist keine Schande, Pläne 
zu ändern. Es ist erlaubt, einen Plan B zu haben 
– sogar C, D oder noch viele weitere, wenn nöti g. 
Diese Alternati ven schmälern den Wert von Plan 
A nicht und bedeuten keineswegs mangelnden 
Ehrgeiz. Im Gegenteil – sie zeigen strategisches 
Denken und die Bereitschaft , Verantwortung für 
den eigenen Lebensweg zu übernehmen – trotz 
aller Hindernisse.

Das Leben ist unvorhersehbar. Wir folgen einem 
Weg, den wir uns selbst ausdenken, halten uns an 
einen Plan, den wir bis ins Detail in unseren Kalender 
schreiben, und glauben, dass alles außerhalb dieses 
Plans unser Ziel gefährdet. Doch ist das wirklich so?
In einer Welt, in der Entschlossenheit, Ausdauer 
und ein fester Glaube an ein Ziel gefeiert werden, 
vergessen wir oft, wie wichtig es ist, flexibel 
zu bleiben – genau das ist der Kern der Sache. 
Einen Plan B zu haben bedeutet nicht, dass wir 
unseren ursprünglichen Traum aufgegeben haben 
– im Gegenteil, es zeigt, dass wir vorausschauend 
denken.

Viele junge Menschen fühlen heute den Druck, 
beim ersten Versuch alles richti g zu machen – das 
passende Studium, den idealen Job, den richti gen 
Lebenspartner und all die anderen Dinge, die uns 
täglich beschäft igen. Doch das Leben verläuft  selten 
geradlinig, und wir müssen uns bewusst sein, dass 
Umwege manchmal nöti g sind. Einen alternati ven

“Wenn Plan A 
scheitert, erinnere 
dich daran, dass 
es noch 25 weitere 
Buchstaben gibt”, 
sagte Sheryl 
Sandberg, US-
amerikanische 
Unternehmerin, 
Technologie-
Führungskraft  und 
Autorin.
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Wir laden Sie herzlich ein,
sich unserer Mission anzuschließen und zur 
Erfüllung der Träume vielversprechender 
Schüler*innen und junger Menschen bei 
zutragen, die unsere Hilfe benötigen.

Wenn Sie die Arbeit der Hastor Stiftung unterstützen möchten,

können Sie Ihre Spende auf eines der folgenden Konten überweisen:

ASA Banka d.d. Sarajevo:

1346101000825159

Raiffeisen Bank BH d.d. Sarajevo:

1610000055230065

Unicredit Bank d.d. Sarajevo:

3389002201775656



Kontaktieren Sie uns!

Bulevar Meše Selimovića 16,
Sarajevo

033 774 789 
033 774 823 

fondacija@hastor.ba
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